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HADELNER LAND

Heute
vor 25 Jahren ...
... wurden Auszeichnungen an
zwei Schutzengel verliehen.
Dr. Alexandra Urbas und Su-
sanne Harfst hatten keine Se-
kunde gezögert und eine Frau
vor dem „nassen Tod“ be-
wahrt. Für ihre Rettungstat
wurden sie mit einer der
höchsten Auszeichnungen der
DLRG ausgezeichnet. Beide
waren fest im Team der DLRG-
Ortsgruppe Lamstedt veran-
kert. Seit über 25 Jahren über-
nahm die DLRG den Wach-
dienst auf Spiekeroog. Bei die-
sem wurden die zwei Frauen
auf eine Person imWasser auf-
merksam, die einen Arm in die
Höhe streckte. Sie brachten die
Frau an Land und begannen
mit lebensrettenden Maßnah-
men. (bb)

www.cnv-medien.de
Auf unserer Internetseite fin-
den Sie weitere Informationen
und Neuigkeiten aus dem Elbe-
Weser-Raum.

Übung
Präzision und
Teamarbeit
im Einsatz
Osten. Was als ernster Einsatz
beginnt, entpuppt sich wenig
später als Übung für die Ein-
satzkräfte. Dennoch gehen die
Feuerwehrleute mit größter
Sorgfalt vor.

Die Feuerwehren Osten,
Warstade und der Gerätewa-
gen Gefahrgut (GW-G) aus
Hemmoor wurden nach Osten
in die Feldstraße gerufen. Der
Einsatz fand im Rahmen eines

gemeinsamen Ausbildungs-
dienstes statt, da die Bundes-
straßen B495 und B73 von vie-
len Transportern mit Gefahr-
gut-Ladung befahren werden.

Das Übungsszenario sah
vor, dass von einem verunfall-
ten Fahrzeug mehrere Kanis-
ter mit unbekannten Flüssig-
keiten gefallen waren, wofür
die Feuerwehr den Unfallbe-
reich weiträumig absperrte.
Gemeinsam wurde der Ablauf
Schritt für Schritt durchge-
arbeitet. Dazu gehörte auch
der Aufbau einer Dekontami-
nationsstrecke. Im Chemie-
schutzanzug (CSA) erkunde-
ten die Einsatzkräfte den Un-
fallort.

Um den Austausch und die
Zusammenarbeit zwischen den
beidenWehrenundderGefahr-
gutgruppe zu fördern, wurden
gemischte Gruppen gebildet.
Nach etwa zwei Stunden war
die Übung beendet. Ortsbrand-
meister Jan Lafrenz sprach der
Wehr Osten einen Dank für die
Organisation aus. (jl)

Nach der Rückkehr aus dem Ge-
fahrenbereich muss die Dekon-
taminationsstrecke durchlau-
fen werden. Foto: Lange

Kegelbahn weicht für Schießstand
Wie der Schützenverein Zollbaum-Wingst mit Engagement und Eigenleistung um seinen Fortbestand kämpft

VON DENICE MAY

Wingst. Der Schützenverein
Zollbaum-Wingst stellt sich
neu auf – nicht aus Luxus-
gründen, sondern aus Not-
wendigkeit. Denn der Zustand
des bestehenden Schießstan-
des genügt nicht mehr den
heutigen Anforderungen. „Oh-
ne Investitionen in die Schieß-
anlagen hat der Verein keine
Zukunft“, hieß es in der Einla-
dung zur außerordentlichen
Mitgliederversammlung von
Vereinspräsident Detlef
Brandt.

Bereits im November 2022 wur-
de auf der Mitgliederversamm-
lung der Beschluss zum Umbau
gefasst. Seitdem hat der Verein
Genehmigungen eingeholt, För-
deranträge gestellt – und zumin-
dest einen Teilerfolg erzielt: Eine
Förderung in Höhe von über
21.000 Euro wurde zugesagt.
Doch der tatsächliche Finanzbe-
darf übersteigt diese Summe
deutlich.

Große Pläne,
begrenzte Mittel
Mehr als 175.000 Euro soll der
umfassende Umbau kosten. Die
Differenz zur Fördersumme ist
beträchtlich – über 150.000 Euro.
Da sich diese Summe nicht ein-
fach „zusammenkratzen“ lässt,
musste der Verein reagieren –
mit einer „kleinen Lösung“, wie
es der Präsident nennt: Für zu-
nächst 70.000 Euro soll wenigs-
tens der Luftgewehrstand mo-
dernisiert werden. Die Umset-
zung erfolgt pragmatisch: Die al-
te Kegelbahn im Gebäude der
Gastwirtschaft wird zum Luftge-
wehrstand umfunktioniert. Der
bestehende Schießstand sei tech-
nisch überholt und entspreche
nicht mehr den aktuellen Sicher-
heits- und Nutzungsstandards.
Auch eineDigitalisierung derAn-

lage ist vorgesehen. Um die Fi-
nanzierung zu stützen, hat der
Verein eine Spendenaktion ins
Leben gerufen. Per Internetvi-
deo werden Unterstützerinnen
und Unterstützer aufgerufen, so-
genannte „Bausteine“ im Wert
von je 50 Euro zu erwerben. „So
unterstützt ihr unseren Verein
undunserenUmbau“, heißt es im
Clip. Ab dem Jahr 2026 sollen die
Bausteine bei der Jahreshaupt-
versammlung per Losverfahren
zurückgezahlt werden.

Neben Geld ist auch Zeit ge-
fragt. Der Umbau soll maßgeb-
lich durch Eigenleistung gemeis-
tert werden. „Wir zählen auf
euch – unsere Mitglieder! Ob
durch den Kauf eines Bausteins

oder durch Eigenleistung beim
Umbau: Jeder Beitrag bringt uns
dem Ziel näher!“, appelliert der
Verein auf seiner Internetseite.
Der Umbau soll im August star-
ten und bis spätestens Dezem-
ber abgeschlossen sein.

Dass solche Maßnahmen kei-
ne Ausnahme mehr sind, weiß
auch Thomas Brunken, Präsi-
dentdesBezirksschützenverban-
des Elbe-Weser-Mündung und
stellvertretender Vorsitzender
des Schützenvereins Kösters-
weg. „Viele Vereine haben jahre-
lang von der bestehenden Subs-
tanz gelebt. Die Richtlinien im
Schützenwesen haben sich aber
geändert“, erklärt Brunken. Vor
allem die strengeren Vorgaben

zu Sicherheit, Aufsicht und Infra-
struktur brächten viele Vereine
an ihre Grenzen.

Nicht organisierte Vereine
trifft es hart
„GeradeVereine, dienicht inVer-
bänden organisiert sind, also kei-
nen Anspruch auf Fördermittel
haben, trifft das hart“, so Brun-
ken weiter. In seinem Bezirk
mussten im letzten Jahr zweiVer-
eine ihre Arbeit einstellen, weil
ihre angeschlossenen Gaststät-
ten schlossen – und somit auch
die Schießstände wegfielen. Der
Umbau unter heutigen Auflagen
sei fürvielekeine realistischeOp-
tion: „Die Auflagen zu erfüllen,
ist eine schwierige Aufgabe.“

Beispiele dafür gibt es viele:
regelmäßige sicherheitstechni-
scheAbnahmen,moderneKugel-
fangsysteme, digitale Anzeige-
technik, getrennte Waffenaufbe-
wahrung oder lärmtechnische
Anpassungen. „Alle Vorgaben zu
erfüllen – da kommen Vereine
schnell in Schieflage“, so Brun-
ken.

Der Schützenverein Zoll-
baum-Wingst hat sichmit verein-
ten Kräften und der „kleinen Lö-
sung“vorerst gegendiesenTrend
gestellt. Detlef Brandt ist über-
zeugt: „Mit dem Umbau sichern
wir den Bestand des Vereins.“
Und vielleicht gelingt es so, ir-
gendwann auch die „große Lö-
sung“ Realität werden zu lassen.

Der Schützenverein Zollbaum-Wingst plant den Umbau der alten Kegelbahn in einen modernen Luftgewehrstand, um den Fortbestand des Ver-
eins zu sichern. Foto: May

Schon über 45 Rehkitze gerettet
Der Verein „Wildtierrettung Geversdorf“ sucht mit Hilfe von Drohnen die Felder ab

Geversdorf. Von Anfang Mai bis
Ende Juni laufen an vielen Orten
in der Region die Mähmaschi-
nen – zur gleichen Zeit beginnt
auch die Brut- und Setzzeit der
Wildtiere und ihre Kinderstu-
ben befinden sich im schützen-
den Gras der zu mähenden Flä-
chen.

Die Mitglieder des Vereins
„Wildtierrettung Geversdorf“ su-
chen mit Hilfe von zwei Drohen,
welchemit aufwendigerWärme-
bildtechnik ausgestattet sind, die
Wildtiereundbringendiese inSi-
cherheit.

An nahezu jedem Tag in die-
ser kritischen Zeit sind die Droh-
nen-Teams in den frühen Mor-
gen- und späten Abendstunden
unterwegs und haben Stand heu-
te schonüber45RehkitzeundGe-
lege von Bodenbrütern retten
können.

DieseArbeitmacht denpassio-
nierten Jägern viel Freude und
der Verein mit dem Vorstand um
Andreas Dyck, Eybe Siemens und
Jan Siemens plant für das kom-
mende Jahr die Anschaffung
einerweiterenDrohne. Diese soll
den Verein dann zusätzlich bei
den stetig wachsenden Hilfsan-
fragen unterstützen und dann
von den Mitgliedern mit der ent-
sprechenden Flugerlaubnis ge-

steuert werden. Bei der Beschaf-
fung dieser Technik ist der Ver-
ein, neben den Beiträgen seiner
Mitglieder, auch auf Spenden
und Fördermittel angewiesen –
umso mehr freut sich der Verein
über die Spende in Höhe von
2000 Euro von der LWB Steuer-
beratungGmbH.DieLWBSteuer-
beratung GmbH ist eine Steuer-
kanzleimit demHauptsitz inBre-
merhaven und weiteren Stand-
orten in Osterholz-Scharmbeck,

Otterndorf, Geestland und
Oberndorf. Die Kanzlei betreut
seit über 60 Jahren Mandanten
in den Bereichen Landwirt-
schaft, Gewerbe, sowie freien Be-
rufen aus den Landkreisen Cux-
haven, Osterholz und Bremerha-
ven. Geschäftsführer Markus
Sherrod: „Wir sind natürlich gut
mit der landwirtschaftlichen
Thematik vertraut und möchten
mit unserer Spende an den Ver-
ein Wildtierrettung Geversdorf

auch unsere heimischen Land-
wirte unterstützen und auch die
mit der Landwirtschaft verbun-
denen Wildtiere schützen.“

„Mit dieser großzügigen Spen-
deundderVielzahl an ebensobe-
deutenden Spenden aus der Be-
völkerung ist die Beschaffung
einer dritten Drohne möglich“,
freuen sich Eybe Siemens und
Jan Siemens vom Geversdorfer
Verein. (red)

Jan Siemens und Eybe Siemens bei der Übergabe der Spende mit dem Geschäftsführer der LWB Steuerbera-
tung, Markus Sherrod. Foto: Dyck

„Alte Meierei“
„White Dinner“
mitten im Dorf
Ihlienworth. Der Kultur- und Fest-
ausschuss der Gemeinde lhlien-
worth bittet zu Tisch. Am Sonn-
tag, 6. Juli, findet ab 18 Uhr vor
dem Haupteingang der „Alten
Meierei“ (bei schlechtem Wetter
in der „Alten Meierei“) ein „Whi-
teDinner“ statt, zudem jederund
jede gern gesehen ist. . Jeder
bringt sein Besteck, Teller und et-
was zum Essen und Trinken mit,
von dem auch andere gerne et-
was probieren dürfen. Alle zie-
hensichetwasWeißesanundha-
ben Lust ein paar interessante
Stunden mit ihren Mitbürgerin-
nen und Mitbürgern zu verbrin-
gen. Eswird darumgebeten, kein
Plastikbesteck zu verwenden,
umauf die Umwelt zu achten. (red)

DRK-Ortsverein
Besuch einer
Ausstellung
Geversdorf. Der DRK-Ortsver-
band Geversdorf lädt zum Be-
such der Ausstellung „Bunt auf
Leinwand und Papier“ im Hei-
matmuseum Geversdorf ein. Im
Rahmen der Ausstellung wird
eine Kaffeetafel durch die ehren-
amtliche Helferinnen und Hel-
fer angeboten. Treffpunkt ist am
Dienstag, 1. Juli, um 13 Uhr im
Heimatmuseum. (red
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